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Zur Problematik einer Universalgeschichte lese 199828  5 das Buch VO  5 Vogt, Wege
Z historischen Uniıversum Urban-Bücher J1) Bis ın das 19 hiınein verstand
190828  3 „Weltgeschichte“ als die Ges des eigenen Kulturkreises Gerade auch das
europäische eschichtsdenken hnat diesen Horizont nıcht uüuberschreiten vermocht.
Rankes Universalgeschichte bleibt aut die europäischen Nationen konzentriert.
Die heutige politische, ecnn1ıs un! Okonomische Weltverbundenheit gibt der Ge-
iıchtswıissenschait auf, die enschheit als hıstorısche Einheit darzustellen. Seit
dem Welikrieg en Fragestellungen dieser Art eingesetzt; vgl. Lwa die e1t-
schrift „Saeculum, Jahrbuch IUr Universalgeschichte“, 1950 Ta Die Herausgeber dieser
aut ihrem Gebilet führenden Zeitschrift SINd auch die rSg der WELT-
GESCHICHTE (= SW) Nach zehn]Jähriger Vorbereitung en sS1e mi1t der den
Versuch unternommen, die Weltgeschichte 1n en ihren Epochen als ıne werdende
Einheit aufzufassen un! die Menschheitsgeschichte VO  } Anfang [ 1mM Hıinblick auf
1Ne „Weltgeschichte“ interpretleren. Der ufibau ist durch wel Prinziıpıen De-
stimmt durch das Kontakt-Prinzip, das die Kulturbegegnungen un! -irennungen

Schlüsselpunkten der Darstellung macht, und durch iıne alle De=-
herrschende ematik, 1n der die sozlalen un geistigen Möglichkeiten des einen
Menschen 1n der Ges: dargeste. werden sollen (Bd I! XI)
Von dem AULT anı erechneten Gesamtwerk SINd anı erschilenen: Dbe-
handelt rsprun. un rühkulturen; Primäre Zentiren der ochkulturen Wwel-
sStromland, Agypten, ndustal, Sal des Gelben Flusses, polynesis ochkultur,
ochkulturen des en merika); Entstehung weltgeschichtl. Berührungszonen (Ost-
miıttelmeerraum U, seiline Fernwirkungen, mMminolsSsche ultur, Bronzezeit, europälisch-
siıbırısche OntiLakizone un! dıe frühen Indogermanen, TU Beziehungen Ameriıkas

Asıen und Polynesien). M Neue ochkulturen 1ın Asien, Reiternomaden (PhöOö-
nNizIier, Aramäer, Assyrer, o Nomaden, Perser); Griechen, andvoOlker der i1ttel-
mehrwelt; Hochreligionen, sozialethische Systeme und ihre kulturprägende ra
(israel.-jü: eliglon, Z0oroastrismus, Brahmanismus u iruüuher uddhismus iın Indien,
China); Hellen1ismus un: seine Ausstrahlungen; Imper1ium Romanum und IN1ıgun.
der Mittelmeerwelt Spätantıke.

I11 hin. Kalserstaa i seine Auswirkungen; Weltreligionen (Christentum bis
ZU. aroling. Reichsgrundung, Manıchäalsmus, Ges des udentums, islamische
Welt, Hindulsmus un! Bud  1Smus) Entfaltung und Begegnung der Hoch-
ulturen 1mM Zeichen der Weltreligionen (östliches Kuropa islamische Welt
bis 1268, (+ErMaAanen und Abendland DIS WDE 8 J 1na 220—906, Neue Staaten-
rundungen 1n Ostasien 906—1206 (Korea un! apan, Zentralasien); Afifrika sudlich
der Sahara
Dıie und 41) Illustrationen jedes Bandes sind VO  - den Autforen persönlich uSge-
Wa worden. Der wissenschaf{itliche Apparat 1st umfangreich (Literaturverzeichnis,
Zeittafeln, Register) und zuverläss1g. Hervorheben soll INa  ® auch die ansprechende
Aufmachung der Mit den ben genanntien Prinzipien scheıint ıne verläßliche
Methode eIiunden worden se1n, die Ges der werdenden Menschheit 1n den
T1 bekommen. Die Autoren en ine sehr eachtenswerte eistung voll-
Yracht, zumal S1e ihre eıtrage weitestgehend aufeiınander abgestimmt en Man
darf auf die noch ausstehenden anı der gespann Sseln. aut

SCHRÖER, Alois Die Kirche iın Westfalen DOor der Keformation. Verfassung und
geistliche Kultur, Mißstände un! Reformen. ünster 1968 Aschendorff. eil un L

440 LT Je Banı z 6,—
Unerläßlich fur das erstandnıs der eformation ist 1ne genaue Kenntnis des
Spätmittelalters Die Unhaltbarkeit des pauschalen Vorwurtfis einer völligen Ver-
wilderung 1n Klerus un olk auf theologischem, religiösem und sıttlichem Ge-
biet. der diese iırche 1n ausch un: en a  uTt, hat sich bei einer enaueren Er-
OrS!  ung dieser poche doch herausgestellt. Fuür die gesamte 1r un! ıl=-
re Situation (Verfassung, geistliche Kultur, Mißstände un! Reformen) während
des 15 und eginnenden 16. ın den westfälischen Bistüumern Muünster, Paderborn,
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SNAaDTU:l iınden un! Ssudwestfälischen Anzteıl der Erzdiözese oln haben WIT
1Ne genaue Untersuchun VO.  - Schröer, rof für westfälische irchen-

ges der Unıversita Munster.
Im and behandelt VT nach Einführung, der die allgemeine Situation der
ZeIT kurz skizziliert WIrd, Kap den höheren Klerus un die Stiftsgeistli  keit
1S!  oIie Domherren Stiftsherren) I1 Der Pfarrklerus arreı Bildungsweg, Be-—-
rufsauffassung un: Lebensführung sakramentale Amitsverrichtungen, Tre:  1 I11
Die Volksirömmigkeit (Passionskult Heiligendienst Reliquienkult un\| Ablaßwesen,
lturgıe und olkstum, Eixzentrisch: WYFormen) Der and ntihalt W el ro Ka-
pite J und Welt Burger, Bauern) 11 Die en un! die relig1iösen Lalen-
ewegungen (Benediktiner Zisterzlenser, Pramonsfiratenser Bettelorden, Rıtter-
orden, Kartauser, Begınen, nklusen, Devotlo moderna, Kreuzherren)
en dem ründlichen egister un! der ausführlichen Bibliographie ist die g..
fällige Aussftiatiung hervorzuheben, der der Verlag das Buch herausbringt OTI0O-
tafeln bringen die zeitgenOssische (me1st relig1öse) un nahe Dem VE 1st 111e gut
esbare un den Leser fesselnde Darstellung elungen
Das Buch vernı sehr dıfferenzlerten Urteil über das Spätmittelalte: 1lele
Mißstände sSind eklagen Doch liegen dieser Zeit auch die urzeln des
16 allenthalben einsetzenden iırchlichen Reformstrebens Wer der „Land-
scha zwıschen esertia un: Rheinland Hessen un!| Frieslan: (IX) ause un
@11 Freund der iırchlıchen Vergangenheıit dieses Landes ist dem diese beiden
an empfIohlen aut

GARDET Louis Islam Aus dem Französischen übersetzt VO  > Summerer und
Kurz öln 1968 Bachem 2397 z
Der Verlag achem widmet den etizten Jahren dankenswerterweise e1l
SE1NES Verlagswerkes der Auseinandersetzung un dem Dialog m1T den nıch  rıstli-
chen Religionen Zum Dialog wıll auch die Einführung des französischen Religions-
wissenschaf{itlers Gardet den siam führen Das Buch 1en der niormatıion
Der Verfasser versucht die relig1iösen erie un! die durch den slam inspirlertie
Kultur eschreiben, W1ee S1e VO  5 den Moslems selbst erlebt WIrd Die g_
botenen Informationen S1Nd 1emlıch umfiassend N  u und allgemeinverständlich
TOLZ der Unzahl der arabıschen e  n  e Na:  } einleitenden e1l über die
es: des siam un Trel wichtige Grundbegriffe (Islam-Din-Iman behandelt
der V{ ersten Hauptteil die „religliösen Grundwerte“ des siam den Koran un!
die Tradition die theologischen Themen OL Prophet e Auferstehung un
zukünf{ftiges eben; die E VICT Saulen des Islams un die moralischen erie
zweıten Hauptteil werden die verschiedenen islamischen heologen und echts-
schulen und ihre Bedeutfung innerhal der islamischen Welt ausführlich behandelt
Der dritte Hauptteil beschäftigt sich mi1% zeitgenOssischen Toblemen des siam

m1 der panarabischen ewegung, mi1t dem erhältnis des sliam Z  — tech-
nıschen Revolution un ZU Marx1iısmus un mi1t den roblemen, die die nichtarabi-
schen islamischen Völker aufwerfen Den Abschluß bılden CIN1SE emerkungen über
das Verhaäaltnis zwischen Christentum un sliam un!| die Möglichkeiten FZUY Dialog
ngefüg S1INd 380el ausführliche Bi  lographie un! e1in sehr utes Sachregister
Einige kleine Ausseizungen Da das Buch sich x erster LinTe ein um hne
besondere achkenntfinisse wendet“ 366) WAaTe 1NeEe eiwas ausiführlichere Einleitung
nutzlıch gewesen, der autf die verschiedenartige Verszählung des Koran
den verschliedenen usgaben hingewlesen worden WarTfe Unbedingt notwendl Ware
auch eln erwels auf die NEeUeEe deutsche Koranübersetizung VO  5 udı are Sgewesecnh
Die der Bibliographie 367) angegebene franzoösische Koranuüubersetzung ISsT fuüur
den euts  en Leser uninteressant (An dieser Stelle WIrd wleder einmal mehr
deutlich daß bel Übersetzungen diıe Bi  lographien unbedingt überarbeitet werden
mussen.) Wenn der N: auch bewußt „das schwierige Problem der hiıistoriıischen Ur-
SPTUNgEe des l1am“ aus.  ammer 13), 1st doch bel derart
fassenden niormation über den sliam WI S1e das vorliegende Buch bleten wiıll auf
1Ne WenNnn auch 1U  an umrißhaifite Bes  reibun. der vorislamischen arabischen
Welt niıicht verzichten Batz
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